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Materialsubstitutionen; eine effek
tive Bestandswirtschaft in allen Be
reichen der Volkswirtschaft. Die M. 
bestimmt zusammen mit der Grund
fondsökonomie die Ökonomie der 
vergegenständlichten Arbeit, ist we
sentlicher Bestandteil der Intensivie
rung des Reproduktionsprozesses 
und trägt maßgeblich zur Erfüllung 
der Hauptaufgabe bei. Mit einem 
Anteil am gesellschaftlichen Gesamt
produkt von rd. 61 % ist und bleibt 
der Materialverbrauch (Verbrauch 
an Grund- und Hilfsmaterial sowie 
produktiven Leistungen) der ent
scheidende Kostenfaktor in der 
Volkswirtschaft. Daraus ergibt sich 
auch die wachsende Bedeutung der
M. 1976—1980 wurde im Durch
schnitt eine jährliche Senkung des 
spezifischen Materialverbrauchs von 
rd. 3,9 % erreicht. Im Fünfjahrplan 
1981 — 1985 ist vorgesehen, den spe
zifischen Materialverbrauch um 
mehr als 6 % und die Energieintensi
tät um 4—5 % im Durchschnitt pro 
Jahr zu senken. In den Jahren 1981 
und 1982 gaben die Kombinate, Be
triebe, Genossenschaften und Ein
richtungen einen Teil der ihnen 1t. 
Plan zur Verfügung stehenden ma
teriellen und finanziellen Fonds an 
den Staat zurück, so daß der Mate
rialverbrauch je Erzeugnis (spezifi
scher Materialverbrauch) sank und 
das Verhältnis von Aufwand und Er
gebnis wesentlich verbessert wurde. 
Die M. erstreckt sich auf alle Berei
che und Sphären des gesellschaftli
chen Reproduktionsprozesses. Zur 
Erfüllung der vom X. Parteitag der 
SED auf dem Gebiet der M. gestell
ten Ziele ist die langfristig konzep
tionelle Arbeit der zentralen Staats
organe und der Kombinate zur Be
stimmung und Verwirklichung von 
Maßnahmen mit hoher volkswirt
schaftlicher Effektivität und Breiten
wirkung weiter zu entwickeln. Noch 
umfassender sind materialökonomi
sche Aufgaben und wissenschaftlich- 
technische Aufgaben mit material
ökonomischer Bedeutungin die Pläne

Wissenschaft und Technik aufzu
nehmen. Die Material-, Ausrü- 
stungs- und Konsumgüterbilanzen 
sind so zu vervollkommnen, daß Re
serven erschlossen und die materiel
len Fonds mit höchster Effektivität 
eingesetzt werden. Durch die Ver
besserung des Niveaus und die stän
dige Aktualisierung der Normen, 
Normative und Kennziffern des 
Energie-, Material- und Verpak- 
kungsmittelverbrauchs sowie der 
Vorratswirtschaft sind anspruchs
volle Ziele der M. in die Pläne auf
zunehmen und zur Grundlage ge
sellschaftlicher Initiativen der Werk
tätigen im Rahmen des Wettbewerbs 
und der Neuerertätigkeit zu ma
chen. Auf der Grundlage technisch
ökonomisch begründeter Kennzif
fern und Normen des Materialver
brauchs und der Vorratswirtschaft 
sowie der Anwendung der Kennzif
fer »Materialkosten je 100 Mark 
Warenproduktion« ist die Leistungs
bewertung der Kombinate und Be
triebe noch konsequenter auf die 
Verwirklichung materialökonomi
scher Planziele auszurichten. Zu
gleich ist mit Hilfe der Kategorien 
der wirtschaftlichen Rechnungsfüh
rung Kosten, Preis, Gewinn, Kredit 
und Zins sowie des Prinzips der ma
teriellen Interessiertheit die Durch
setzung einer hohen M. spürbar zu 
stimulieren.

Materie: die außerhalb und unab
hängig vom Bewußtsein existierende 
objektive Realität. »Die Materie ist 
eine philosophische Kategorie zur 
Bezeichnung der objektiven Reali
tät, die dem Menschen in seinen 
Empfindungen gegeben ist, die von 
unseren Empfindungen kopiert, fo
tografiert, abgebildet wird und un
abhängig von ihnen existiert.« (Le
nin, 14, S. 124) Der dialektisch-ma
terialistische M.begriff abstrahiert 
von den verschiedenen Arten oder 
Formen der Materie und hebt nur 
ihre allgemeinste Eigenschaft her
aus, unabhängig und außerhalb vom


